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Von

Dr Anton Baumstark.

In melıner 1M vorıgen dıeser Zeitschrift S 1: 16
erschlıenenen Besprechung VO  — H Kehrers DIDie heilıgen vrTer
Könıge IN IAateratur und unst hatte ich > 1614 Gelegenheit,
auf dıe erstmals durch a 11 HA einer russischen Publıka-
tiıon behandelte bılderfolge Bezug ZU nehmen, welche ın der,
soweıt ich sehe, einzıgen bekannten Handschrift desselben
den 'Text einNes apokryphen Herrenlebens iın arabıscher Sprache
erläutert: dıe Federzeichnungen des ardın 1M ‚Jahre 1299

Chr entstandenen Kodex Med Pal AANATT (heute: Nr 387)
der Bıbliıoteca Laurenzlana Zı Florenz?. Da iıch ın künftigen
Arbeıten mMehriaAC beiläufig aut das bel er Bescheidenhe1i
unter dem technıschen und asthetischen Gesichtspunkte i1kono-
oraphısch nıcht unbedeutsame Denkmal mesopotamiıscher
Buchillustration des ausgehenden Jahrhunderts werde
zurückgreifen MUÜssenN, die durch allerdings hochst ungenu-
gende Wiedergabe nıcht wenıger Nachzeichnungen hbelehte
Beschreibung Redins ber dıe verdiente Beachtung nıcht DE
funden hat und überhaupt IILE den des Russischen undiıgen
Mitforschern zugänglich ist, ich für geraten, 1er das
rgebn1s der Aufzeichnungen veröffentlichen, dıe iıch mM1r
1m Herbste 1904 be]1 eInem eingehenden Studium der and-

ME ALLORKPUMOMYECKATO APABCRATL’O EBAHLE.LLH
1TBA XAPMCGCTA IABPEHHNIAHCKON BUB.IIOTEEKNMA DIO
PE AUIM (Die Mın aturen PINES apokryphen arabıschen Evangetiums der
Kındheit OChristi auf der Laurentianischen Bıbliothek F'lorenz), Peters-
burg S94

Vgl St. Assemanı Biıblıothecae Mediceae Laurentianae o Palatinae
eodıieum manuscrıptorum orrıentalıum CAabalogus. Florenz 1742 TAE
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schrift gemacht habe Leider bın ıch dabe]l außerstand,
meıne Ausführungen mıt kKeproduktionen photographischer
utnahmen wenigstens der eınen oder anderen Darstellung

begleıten, weıl ich selhst seinerzeıt die KErlaubnis A An-
jertigung olcher Aufnahmen nicht rechtzeıtig ZUu erlangen
vermochte, VO  S FKFlorentiner Photographen ber für dıe Arbeit
allzuhohe Preise gefordert werden. Indessen genugt vielleicht
der olgende neuerliche Iınwels auf uUuNnsere Bılderserie nd
iıhre Bedeutung, un gelegentlich eınen 11t genügenden Kmp-
fehlungen ausgestatteten (xelehrten einer Aufnahme der-
selhben etiwa für dıe VO  > Millet, begründete hochver-
dienstliche (Dollechon chrehenne et byzantıne des Hautes Ehides

Zl veranlassen un wenıgstens mıttelbar der Forschung
dıe merkwürdigen Federzeichnungen uch 1m CI'-

schließen. HKr hatte damıt seinen Dienst getan.
Idie Papıerhandschrift umfaßt numerıjerte O13 Der

ext beginnt fol VO 11n SCHN11e mıt der Subscr1iptio tol
e HKol ist, stark beschädigt und jetzt Desserer KEr-

Fol Iınaltung aut modernes Papıer aufgeklebt.
ursprünglicher G(estalt und ist; Uure e1Nn erheblich Jüngeres
Papierbla ersetzt, auf dem die betreffende 'Textstelle
gyanzt ist. und fehlen oleichfalls und sınd durch
weılß gebliebene Jüngere Papıerblätter erganzt. DIiese rgän-
ZUNS der Handschrift und dıe Hınzufügung JS elnNnes Bınde-
hlattes hınten un OTA gyeschah noch 1m Orient, da dieselbe
ın einen orlentalıschen Originaleinban gebunden ist, ber
den oberen Schnitt weggeschrıeben, hest dıe, WwW1e sıch
alshbald zeıgen wırd, nıcht vollıg zutreffende Bezeichnung:
L)\)\MAJ Jasb JS („KEvangelium der 1n  el uUuNnserTes Herrn}.
uch dıe Subser1iptio nennt entsprechend den Text

E DA  AAn 5 L_,A9‘ >> ola („Buch der 1N:  el
unseres Herrn der Krscheinung Herrn ‘ Jesus
Christus 66 Sie nthaält weıterhın e Angaben, daß dıe oll.
endung der Handschrift Zı Mardın AaA b 2y
l 4«»v»\#-’9 („Samstag, Februar des ‚JJahres
1600 Alexanders des Griechen“) erfolgte und der Schreıiber

gyewl uch der Urheber der Zeichnungen e1INn shaq 1b
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Ablı ]-Warag, Sohn e]lnes Priesters nd Arztes War. Fol 4 v0
est 1Na.  — VO  — spaterer and och den arabıschen 'Text des
liturgischen Trishagıions mıt dem monophysıtıischen Zusatz:

STAUAWÜELS USW., Dıie Handschrift ist, Iso Jakobitischer
Provenlenz.

Der Text, den ich etfwa der Patrologıa Orientalis behufs
Herausgabe angelegentlichst empfehlen mochte, steht dem-
jJenıgen des edierten evangelhum ınfantıae arabıcum) nahe, ist ber
es eher alsı mıt demselben iıdentisch. Abweıichend VO  w ıhm
begınnt mıt der e1ssagunNg oroasters on dem kom-
menden e1lan und einer efwas austführlicheren Krzäah-
lung VO  > der Reise Marıas und Josephs ach Bethlehem, ann
folgen der Schluß ÖN Kap Z ıe Kapp. und 4, un
nd nach em Bericht ber die Darstellung 1111 Lempel dıe
app - des ediıerten 'TLextes ın elner vielfach 1m e1IN-
zelInen starke Varıanten aufweiısenden Gestalt, Daran chheßt
sıch ber eINe Ende der Lieıdens- und ın der uterste-
hungsgeschichte AUS dem Stoffkreise des Nikodemusevangeliums
un verwandter Apokryphen erweıterte, 1 übrıgen ]Jedoch
oehr knappe Sikizze der neutestamentlichen Heilsgeschichte
VO  s der Jordantaufe bhıs ZUL (reistesausgleßung Pfingst-
feste W ır en ‚Iso 1ın Wır  eıt mıt eiInem voll-
staändıgen apokryphen Herrenleben tun, das lediglich dıie
ındheitsgeschichte mıt besonderer Breite rzahlt

Diesem Befund des 'Textes entspricht dıe Auswahl der
bildliıchen Narstellungen. Nachdem dıe ersten acht, abgesehen
VON der e]ınNer apokryphen Ausschmückung der Magıererzäh-
lung gewıdmeten Nr d die kanonısche Kıindheitsgeschichte
iıllustriert aben, folgen den Nrn SO Ilustrationen der
Kapp O des evangelıum ınfantkıae arabıcum. Nr ze1gt
dıe VO 'Text selfsamerweıse VOT der Jordantaufe erzählte
Auferweckung des Jünglings VON Naım. Die Nrn. 412214
SInd dem Anfang der offentlichen Tätigkeit des Herrn. dıe
Nrn 45 —54 der Leıiıdens- und Verherrlichungsgeschichte NO
wıdmet, wobhbel ZWel1 ummern die ın den Kreıs des 1KO:

Herausgegeben vVvVon Sıke, Utrecht 1697 Be1 Coder WDO-ryYDhus Nouwı Testament: H321
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demusevangelıums gehörende Legende VOIN efangen-
setzung Josephs VO  - Arımathäa dıe Inspiration geliefert hat
urchweg handelt es sıch einfache —— höchstens
schliıchten Strichrand das Gefüge des Textes unterhbrechende
Zeichnungen mi1t Schreihbtinte Nur ZUu Anfang ist. teilweıse

Kolorjerung offenbar nachträglich versucht worden Ich
gebe moöglıchst kurze Beschreibung des jeweıls Dar-
gestellten, Iınks und rechts VO Beschauer AUuS gyedacht
weıt sich nıcht 198881 KOörperteıle handelt und {uge Klam-
INer die arabıschen Beischriften be] dıe ubersetzen
da notwendig E1 schıen, WO S16 mehr q ls Kıgennamen, das
ständıge N („der Herr“) der b\)\AM ( „unser Herr“) für
Christus, bezw. 5\)\AM!J‘ („dıe Herrin“) für dıe Muttergottes
der das arabısche Aquivalent f{Uur das H3 e1nen Angaben
unmıiıttelbar vorangehende deutsche Wort enthalten.

HKol 1v Dıie Macı]e1ı V C© Herodes 1n S1UZ
Herodes (w”» €5) m1T langem Spitzbart el an AaAUS-

gestreckt Von rechts schreıten ZW O1 Magiıer heran, der erste
hartlos und en Zeigehnger der kRechten nachdenklich dıe
Gegend des Mundes legend während dıe Lıiınke egen-
stand halt der zweıte bartıg und anscheimend wıeder el
an ausstreckend Die Darstellung 1st beschädıgt

Wol . Die kReıse ach ethlehem Marıa
und Joseph sitzen auf eiINem Ksel S1e dıe

üge m1T beıden weıt ausgestreckten Händen haltend, er 1
der Linken dıe Zügel, der kechten EeiINe (+erte der
Stah Antreıben des ' 11ieres.

HKol A Dıe Geburt ((>XJ1) XE in
Oben kom-Fıg Zıwel Bıldstreifen stehen übereinander

Inen »11 rechts ZW E1 Kngel (a$.>XJ hbezw MLQ. SERZN
„dıe hımmlıschen Heerscharen“ ), der Mitte hegt das
Wickelkind anscheimend auf Art VO  an TOZ, dahıinter
Ochs und Ksel zwıschen denen sıch Lachtstraße auf das
ınd herabsenkt ndlıch folgen Vvon In ach rechts C
wandt Marıa (2$J—A—WJ‘) e1 an ach dem Kınde AUS-

streckend ınd hınter iıhr Joseph (Awg3) der, dıe Lainke auft
das rechte Knie gestutz un m1t ihr selbst das Kınn Stut-
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zend, e Rechte lässıg 1M Schoße, nachdenklich nach ben
blickt Unten retfen ÖN rechts Te1L Hirten (zs[:'—‚l\)‚ der
miıttlere mıt der Rechten nach oben deutend un qA1e ILinke
ausstreckend, cdıe 7Z7We1 anderen miıt ausgestreckten 7e1iden
Händen <Uf e]ınen bäartıgen Mann ZU, der VO Iinks nach rechts
blickend G1 e empfängt, während 6} den ausgestreckten
Händen d1e rechte er hält. a ls oh etwas &A den Fingern
erzanle

Hol MR Magıeranbetung. Das Kınd X miıt
CNs un se nd der Lichtstraße ist w1e vorhıin gegeben;

da 1er deutlich ın dem roge 1e9 Von rechts
kommt 1U e1N Kngel Innks sıtzt Marıa ahnlıch W1e
ZUVOT und etwas weıter hben Joseph, 1er dıe erhobene Linke

dıe Schläfe, dıe Rechte uf dıe Knee legend. Darunter
lıegen viıer Magıer (n ‘) je 7We]1 v  en jeder Seite her, In
voller Proskynese en

HKol 5 D Die Magier ın der Heımalt erzäahlend.
ge 1ın Fıg Von rechts kommen dıie 7WEe]
Magiıer V  b Nr ( Der vordere haält mıt etwas
gebeugtem opfe ın beıden Jänden eınen langen bandartıgen
Gegenstan erhoben, der se1nNne Krklärung ın den W orten des
Textes . y A N E BUE o („und S1Ee
zeıgten ıhnen dıie ındel, welche ihnen Marıa geschenkt
hatte“). Der hintere hat dıe Linke Hach ausgestreckt nd
ze1gt mıt der Hechten SeE1IN (G(resicht nen gegenuber
hocken, [0]8! lınks ach rechts ickend. mıt überschlagenen
eınen TEl Zuhörer, VO  na denen der erste el Haände UNS-
streckt, während dıie anderen ]1es 1Ur mı1t der Rechten tun,
dıe Iınke dagegen Hach KöOörper herabfallen lassen.

Kol r®. Darstellung 1M Tempel (Al b\)\AMJ d3:>.)
„Der Eintritt Herrn 1ın den Tempel“).

Ziu außerst rechts steht unter eInem-nach Inks sıch oöffnenden
Baldachın e1IN Altartısch mıt ec nd Altarkreuz, davor
sıch ach 1n zurückwendend Marıa at dem ınde, das
mıt der Linken ach ben zeigt, anıt dem Iınken Ärme
Hınter ıhr schreıten VO  - In ach rechts Simeon, der dıe
ÄArme ausbreıtet, das iınd mpfangen, nd gleichzeıtig
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ach ben blıc SOWI1E Joseph mıt 7We]l Turteltauben, der
Iinks das Bild abschließt ber beiıden schweben ın a11-
gestalt Z7Wel nge In der Iuft

Kol VO Herodes en Ort der (Geburt des Mes-
S1148 erfragend. Der gekrönte Herodes (fi’3 }""") OC
mı1t überschlagenen Beıinen VOoNn rechts ach 1ın gewandt
ber e]ıner rhöhung ON Z7Wel1 Stufen (U.f Polstern, hınter
denen eıne Rücklehne siıchtbar wIıird. AUT iıh schreıten VO  —

rechts her Z7We] (z+estalten (a „d1ie Juden“) Jle TEL
strecken e1: an AUS, wobhber ann Herodes un der hın-
tere ‚Jude och mıt der Inınken Urc Ausstrecken VO  S Daumen
und Zeigehnger eine Art ON Redegestus machen. Die Be-
deutung des (+anzen wırd durch dıe zugehorıge Textstelle C:
sichert.

Vol F Flucht ach Ägypten. Von rechts
ach hnks reitet Marıa (5v\./.4«.!\) mıt dem Kınde 1M
Iınken Arme, mıt der Rechten ach hben zeiıgend auf eınem
Ksel, hınter ıhr Joseph der dıe an hochst
natürlich auf der Brust gyekreuz haäalt und ach weıter rechts

einem VO  am} rechts sch 1ın gewandten KEngel
zurückblickt, welcher se]lnerseıts mıt der Rechten den ıunter
Nr beschriebenen Kedegestus macht un dıe SE  e Aach
ausstreckt.

Kol W Das Zusammenbrechen des ägyptischen
Goöotzenbiıildes Ze kKedin Kı (+anz rechts
gewahrt INa  _ das gesturzte (+6tzenb1i w1ıe einen
nackten Mann, der auf den Füßen tehend sıch uCcC hıs

mıt deu Händen den Boden berührt Ks olg ach 1n
gewandt der Priester, dıe Iınke VOT der Brust, mit der
Rechten den Kedegestus machend. Ihm gegenüber steht in
leicht vorgebeugter Haltung Joseph und 711 außerst
inks, W1e ach rechts gewandt, Marıa (8\)\MMJ \), das 1ınd
am N14U beıden Händen haltend. autıf dem sel

HWKol 8 w Heıilung des Sohnes des Prıesters.
XE ebenda Hıg Rechts stehen Marıa das
1ınd DAn auf dem Iınken AÄArme un se1nNe Schulter mıt
der rechten and berührend, und, gleich iıhr ach In g-
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wandt Joseph (u&wg3) dıe Linke VOT der Brust dıe Rechte
mM1% ohl KErstaunen ZzuU us  Tü®c bringen wollenden
(Üestus dıe W ange rhoben 171 SICGZT. ach rechts
der „Knabe“ C< f>-> s „der Na ach Aus-
fahren der euie  9 schon vollıg q ls Erwachsener gebilde
un on den indeln umwunden, die mıt der Iınken ber
Se1INnenm Haupte Lüftet Teufe erblickt 111a  > ber iıhm ır (+e-
atalt l1er inelinander verschlungener V ogelleiber un hıinter
ıhm Gestalt Hundekopfes.

11 Fol Q v° 1i)ı@e on den Räubern verlassenen
Gefangenen Rechts 1st Marıa m1t dem Kınde

N  u W1e vorhın gegeben ID olg Joseph der dıe
1n uch 1j1er VOT der Brust halt mMI1 der KRechten ber
den Kedegestus macht nen gegenüber stehen VO  u 1n
ach rechts ZW 61 Männer mı1 gyefesselten Händen, dıe (+e-
fangenen(\)

HKol 4 Dıie VO Teufel Schlangengestalt
besessene Frau (A).Ä.X-„J | 8;o\f‘) gZe ıIn Fıg

S]e 11 Ön der chlange umwunden da ach deren
Leıib ıhre rechte and ohnmächtiger Qual oreıft

FKol 11 eılung dıeser HKrau XE ebenda
Fig Rechts steht Marıa dıe 1n VK der
Brust dıe Rechte flach ausgestreckt Ihr gegenuber S1UZ VO  —

lınks ach rechts dıe Geheilte( LQ79) AS z$)„o\Ä e Frau,
nachdem S1e dıe Schlange verlassen hat“), mMI1T beıden Häanden
das Jesuskınd ar umklammernd.

Kol r Heılung des aussätzıgen Mädchens
(sLozJ! ge ebenda Hıg AÄAus Andeutung VO

en ragt 1Ur der Umrissen kenntlich werdende Ober-
körper des offenbar Bade aufrecht sıtzenden adchens
heraus

Hol Szene nach Heilung (Der
gyebende ext nthaält das Gespräch des geheıulten adchens
m1% der Königın.) Rechts steht Marıa 1$\.)\N«„J‘}‚ MI1T, beıden
Händen das ınd AB siıch hın haltend Yiu ıhr sıieht sich der
ach links schreıtende Joseph u der cdı1e Inınke
VorT den Lie1bh gelegt hat und m1 der Rechten VOr der Brust
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einen Kedegestus macht. Von rechts ach 1ın gewandt
O1& sodann das geheilte Mädchen Ks ist vollıg erwachsen
gyegeben halt oleichfalls e 1n VOT den Leih nd macht
mıiıt der echnhten en Kedegestus (w „das
Mädchen ZiU seınen Genossen“‘). Ihm gegenüber steht, eine
bartlose mannlhlıche Gestalt, dıe Linke 1n den YWalten des
Palliums verborgen, dıe KRechte VOT dıe Brust gelegt (\_AÄ LAO

29 Hausgenosse“ 0LXOVÖLLOG?). R

FKol w eilung des aussätzıgen Knaben.
ge ın Fig S, Das Bad r angedeutet WI1Ie
e1ınNe (7locke, AUuS der hben der Oberkörper des Ol links nach
rechts gewandten und anscheinend mıt einem Lieendenschurz
hbekleideten Knaben hervorragt. Von rechts ach links
bliekend steht V OT: dıesem seine Mutter un: faßt SEINE beiıden
Hände miıt en ıhrıgen.

147 Das Gastmahl nach Heilung des Im-
pOotenNien. An einem Sigma 1eg außerst ınks eiIn
bärtiger Mann, Av den sıch Te] unbärtige (+estalten
Sschhıelben Kın Lamm und un runde Scheiben je mıiıt eınem
Punkt Iın der Mıtte, .d ohl eher Brote a IS 'Teller lıegen
auf dem Tische

HKol 15 M Der ın eınen Ksel verzauberte Bruder
Ze ı1n Fıg Vor einem nıcht recht Ver-
standlıchen trapezfiOrmigen Gegenstand steht außerst rechts
der miıt e]ıner Satteldecke edeckte 4sSe Von 1ın nach
rechts gewandt folgen, mıt überschlagenen Beınen dasıtzend,
dıe TEl Schwestern, dıe samtlıch dıe rechte and ausstrecken,

mıt dem Zeigefinger Z deuten, und hınter ıhnen eınNe
bartlose männliche Gestalt, dıe miıt der kKechten VO  e ben 1T
das aup der etzten herabweist.

Kol ; Die Entzauberung des Bruders K)as
VO  — dıe Gruppe hinks abge Fıg KRechts
stehen ach 1ın gewandt dıe TEL Schwestern, alle dıe 1ın
and ausstreckend, wobhe]l dıe mıttlere mıt dem Zeigefinger
deutet un dıe vorderste gleichzeıtig mıt der Rechten den
Kedegestus macht Links steht ach In gewandt, ber sıch
ach rechts umsehend der wıeder ZU Menschen gewordene
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Ksel Die herabhängenden AÄArme verraten, daß 371e och
eben Vorderfüße ‚9 zumal uch der Rücken noch atark
gebeugt ist Auf dıesem a1tzt das Jesuskıind, das hınter iıhm
stehend Marıa (ZS\)„\»WJ‘) miıt der Rechten leicht StUTtZT, uch
C5S, nıcht mınder als se1INe Mutter VO  un rechts ach IT D
wandt.

WHol V Die Ochzel des ntzauberten und
des V Aussatze gereinıgten Maädchens Rechts
s1eht INa  s dıe Braut miıt der Brautkrone auf dem Haupte,
dıe mıt der Lıiınken den Kedegestus macht Ihr gegenüber
steht VO  am Iınks ach rechts der Bräutigam, 91 e mıt der ech-
ten rechten Arme assend. Hınter demselben hocken miıt
überschlagenen Beınen, VON lınks ach rechts gesehen, Z7UNerst,
eıne dıe (Htarre spıelende Frau, annn e1Nn dıe ote spiıelender
Mann

21 Kol I.O Die heılıge YFKamiılıe und dıe beıden
Räauber e 1ın Kıg 11 Rechts reıtet
ach 1ın Marıa (8.)—;.44.».J ‘) mı1t em Kınde in autf dem
Ksel Hınterher schreıtet Joseph (k.»°—.ud3) )‚ el an leicht
ausstreckend. Lainks schreıten oyleichfalls nach links dıe 7Z7Wel1
KRKauber Dumachus hat das Schwert ber dem opfe
gezückt, 'Lıtus sucht ın begütiıgen, indem 7 mıt der Imn-
ken den ınken Ellenbogen des (+en0ssen faßt un mıt der
echten den Kedegestus macht, während gleichzeıtig sich
nach der eilıgen Famılıe umsıeht.

Hol 13 ; A Der nge erscheınt Joseph 1 Agyp-
ten Iınks ist Joseph (g‚5.„u j.g'), ach Iınks schreıtend un
sıch ach rechts umsehend, N In derselben Haltung W1e
ın Nr gegeben Von rechts her nahert asich ıhm der Kngel
(3Mo), der die 1N. leicht ausstreckt un mıt der kRechten
den hkedegestus macht

Kol V Heılung eines zweıten aussätzıgen
Knaben ge 3Bl 11 Fıg (+anz Iınks be-
erTSC eıne weıt ach rechts überhängende Pfianze das eine
Bildende Unter ıhrem Laubdach ist das W asser angedeutet,
AUuSsS dem der berkörper des VO  — hlınks ach rechts gewandten
Knaben herausragt. Vor diıesem os1tzt. auı eınem Faldıstorium

ÖRIENS (HRISTIANUS. Neue Serie 17
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Ee1N artıger Mann., der m1 beıden Händen dıejenıgen des
Knaben gefaßt halt anscheinend un ıh: AuUuSs dem Bade heraus-
zuzıiehen

Hol 19r Dıe Mutter des kranken Knaben, der
E1  H anderer 5a20 bereıts starb sucht b el
Marıa 3al 310 Z MI1T übereinandergeschlagenen Beinen
Marıa auf den TmMen das in (b0w.w) das heftig
dıe 1n and ach rechts ausstreckt Von rechts kommt
dıe Krau, nı% dem linken Arm ıhr Kınd tragend und m1 der
Rechten auf Marıa un ‚Jesus deutend

Fol JT Kleopas Ofen ge iM 1l
Kıg Der en welchem das Heuer nıcht angedeutet
1sSt. stellt eE1Ne Halbkugel dar Auf dem Grunde desselben
1eg Kleopas VOLL iNnks ach rechts halb aufgerichtet indem
er beılde ÄArme hiılfesuchen ausstreckt Gleichfalls VON Iınks
ach rechts eug sıch Hrau uüber den OÖfen, dessen obere
OÖffnung ihre rechte and berührt

Hol 2077 Kleopas Brunnen gye ebenda
Fıg In Doppellinıen 1sSt dıe rüstung des runden
Brunnens angedeutet Uure dıe na  — hindurchsieht a ls o b S16

AauUus (GGlas Ware Auf dem (+runde des Brunnens IsSt
Darın S10Z wıeder un noch eLWAS mehr aufgerichtet
als vorhın Kleopas, dıe Arme 111 Orantenhaltung ausgebreıtet
Von rechts nach links eug siıch diesmal dıe HFrau ach ihm
Z indem ıhre Ü: dıie Brunnenbrüstung beruührt während
cdıe Rechte hınter dem Kuüucken verschwındet

Hol DL Der TLTod der Peinıgerın des Kleopas
ge Kıg 15 Der Brunnen 1T W1e vorhın
gegeben ber ıhm chwehbht eiINe olle ber die das Seil
des Schöpfeimers D In dieses verstrickt 1S% dıe Hrau M1

aufgelostem Haare opfüber den Tunnen gefallen Be1l-
schriıft: (der Gramnit dıie oranıtene Brüstung :P}
des Brunnens).

Hol S .VO Heilung des kranken Knaben 11

des Jesuskındes e ebenda Kıg Rechts
steht; e1iNe Frau, dıe Mutter, mI1T der Linken auf das Kınd
m1 der echten ach ben eutend lıinks reich-
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gyeschmückte Schaukelwiege, ın der VOL rechts ach links
ausgestreckt das kranke ınd iegt, CNg mıt Decken 11111-

wıickelt
FKol A a Die Fürstin miıt iıhren eschenken

e ebenda Fıg Kın Weıb iın reicher <leidung
knıet VO  } rechts ach In gyewandt, deutet miıt dem Ze1ige-
nger der rechten and auf eLWwas 1mMm nıcht Dar
gestelltes und halt ın der ILınken einen merkwürdıgen egen-
stand, e]nNe runde Scheibe mıt e1Inem Punkte ın der Mitte
über eiInem langen 1e

HKol 23 W Das OMI Teufel 1n Drachengestalt
AF ch kechts sıtzt, umwunden VO  - eiıner

über ıhre Schulter hinweg ach rechts züngelnden Schlange,
dıe eıdende, hne daß angedeutet ware, worauf S1e a1tzt
Ihre Rechte ist erhoben, ıhre 1n wag2Trec ausgestreckt.
Ihr gegenüber 1eQ 1iın eıne erghöhe, auf deren Spitze,
VO  m In ach rechts gewandt, eıne bartlose (+estalt mı1t
natürlich verschrägten Armen o1tzt und miı1t der ecCchten nach
rechts deutet. Auf diese schreıten den Berg hınan 7wWe]l
oyleichfalls artlose Gestalten, dıe vordere ohl männlıch, dıe
hintere, ach den langen aaren ZU schlıeßen, ohl WEe10D11C

31 FKol s Heılung diıeses Mädchens ge
IB ız 1 1n a1ltzt dasselbe wıederum ohne

Um istAndeutung des Gegenstandes, auUt dem a1tzt
Nu dıe ındel des Jesuskindes gewunden. el an
SINd ausgestreckt. Rechts baumt sich DEDCH dıe eireite dıe
ihrer furc  aren aCc eraubte chlange auf.

Hol 95 r° Der Jesusknabe und as Iskarıot.
ge 15 Fıg Zu au ßberst 11 schreitet
‚Jesus (LS\)\{:AA’), indem sich ach rechts umsıeht, ach In

Seine Rechte macht den KRedegestus. Hınter ihm ist
udas, gyleichfalls ach äa gewandt, soehben Begrıfie, m1t
WFäusten ihn schlagen. ach rechts entweıcht der
'Teufel als e1NeE hoch aufspringende phantastısche Hundegestalt,
deren chwanz Uurc einen langen, wıeder ın einen unde-
kopf mıt weıt aufgesperrtem kKRachen auslaufenden als SC
bıldet wird, wäahrend e1INn gyleiches (xebilde uch AUS se1InNeEmM
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opfe herauswächst. Diesen hat mıt gleichfalls weıitgeöffnetem
Hauptrachen das Ungeheuer Judas zurückgewendet.

Kol 26 r0 J esus macht dıe Au Lehm gekne-
en Tıere lebendig. ge ebenda Kıg Rechts
a1tzt ‚Jesus (Gww) ach Iınks gewandt auf eınem Feldstuhle
und macht mıt der KRechten den kKedegestus. Vor ıhm stehen,
VO  - 1ın nach rechts gerichtet, hintereinander 81n Esel, ein
Schaf und eine Ziege, ber denen och TE1L oge gegeben Sind.

Fol r Jesus 1n der W erkstatte des WHäarbers
em Rechts ist dıe gemauerte Kärbertonne
An S1e trıtt ON Iınks ‚Jesus D7 heran. Kr halt ın ]eder
and e1n Tuch Yıwel weıtere 'Tücher schweben a,ls ON ıhm
geworfen schon ın der Luft, Hınter ihm OL& In gleicher
iıchtung der FKFärber &LMQJ\)‚ dıie 1n leicht ausstreckend
nd nit dem Zeigehnger der Rechten auf Jesus deutend

Kol . ß J esus und Joseph Throne f{Uur
den oON1g VO Jerusalem“ arbeıtend. g Redin

Yıg Z In der Bildmitte gewahrt INan den reich
Kıne VO  - diesen haltgyepolsterten '’hron auf vlier Stutzen.

NVO  — rechts her ‚Jesus (U‘)".‘.“)) eıne andere VO  am} links her JO
seph S

Fol W Jesus verwandelt seıne Spilelkame-
raden 1n OC  eın ge ebenda Hıg 1 ‚Jesus
\ steht Ol links ach rechts gewandt. Vor iıhm stehen
rechts iın umyekehrter ıchtung jJer Zuiegenböcke. (4anz
links sieht INa hınter ıhm eine stehende bartlose (xestalt
oyleichfalls VON rechts nach 1n gewandt, die mı1t der Kechten
das KEnde ıhres Pallıums halt un nıt der Liınken ach ben
deutet

Hol 20 \ Er verwandelt S1e wıeder ın Knaben
ge &, 15 Kıg Von rechts ach hinks
schreıten hıntereinander TEL Knaben, die Lıinke ausgestreckt,
dıe kKechte CN Hımmel ephoben. Vor ihnen steht Iiınks ın
oroößerer Gestalt ‚Jesus (Biww), der die rechte and W1e AA

einem Wiıllkommgruße ausstreckt.
Hol W Jesus q ls önıg der Knaben. e

ebenda Fıg 2 Rechts s1tzt ‚Jesus ach lınks blık-
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kend auf YT’hrone m1T Doppelkissen und runder ück-
ne Dieeın aup SCAMUC Krone 4AUS Zweigen
Rechte 1st VOT der Brust Hach rhoben daß INa  S dıe
andfläche hineinsıeht Die In macht Rede- der
Zeigegestus Von links nach rechts kommen auf ıhn TEl
Knahben Z dıe alle TrTel e1 an ausstrecken

FKol 31 X Jesus rweckt den V O© O
sturzten Knaben ye Fıg Rechts
sieht INa  H den vOot, ZECWESCNECN Knaben, den VON links ach
rechts ıhm entgegenkommend ‚Jesus m1 der Rechten be1
SCc1INeTr Iinken and faßt während mıT, dem Zeigehnger
der Liınken (+estus des Deutens macht Hınter ıhm
schreıten ZW61 kleiner gegebene Knaben dıe hbeıde mı1t der

YRechten aut iıh deuten, gleichfalls Von Hinks ach rechts
außerst In SIGZT anf Feldstuhle der W all, dıe Linke
auf das Knıe gyestutzt und mMI1 der Rechten Kedegestus
machend

Hol 5l  “  3T uferweckung des Jünglings VO

N AL Zu außerst rechts schreiten ach Iınks Träger
m1t der TEe auf der umgekehrter ichtung der „Sohn
der Wıtwe“ (Ah — o>1) 1eg Von hinks trıtt auıt S1e ‚Jesus

herzu ber den Iınken Arm das Pallıum geschlagen
un m1 der hocherhobenen Rechten den KRedegestus machend
Hınter ıhm schreıtet uch S16 VO  — Iınks ach rechts dıe
Wıtwe m1% Zeichen der Trauer aufgelöstem lan-
S Haar

4A1 HKol 34 V T*auyntfe Jesu 3 Jordan Vor eE1INeEeT

Zı außerst rechts dıe Bildfäche begrenzenden Pflanze VO  >

mehr q IS Mannshohe steht ach Iinks vyewandt und ach oben
blıckend Johannes (L».>/.‚>)‚ che ILiıinke auscvestreckt dıe Rechte
auf das aup des Herrn veleot Diıeser steht leicht
ach rechts 711 Johannes blickend dem autwallenden ‚Jordan-

Über ıhmW asSSCh', das ıh bıs dıe Schultern umg1bt.
schwehbht dıe au des Heıuligen (zeistes (f.)».v..!\ CD))) VO  — deren
Brust ec1i1ne6 Taichtstraße auf sCe1MN aup sich ergiebt. Auf dem
Klußutfer Iinks stehen, nach rechts gewandt, Z7,W 61 nNnge J
m1 ausgestreckter ecnNnten
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Hol 35 VO Hochzeit Kana DIie Darstellung
besteht W1e Nr ‚US Z7We1 übereinandergesetzten Bildstreiıfen
Oben hocken rechts ZW el Grestalten, die beıde d1e 1n AUS-

strecken un 1ın der Rechten e1INn Irınkglas halten Vor ihnen
steht; en face, doch leicht nach rechts ıcken Chrıistus, ın
der ILıiınken anscheinend uch eın Trinkglas haltend, dıe
KHechte WwW1e In Nr VOT der Brust erhoben, hınter ıhm VON

1n ach rechts gewandt Marıa, el Hände iın aUS-
streckend. Unten s1eht 1900828  - In 7WE]1 Reiıhen übereinander
TEL EeZW. Z7,W e1 Krüge, zwıschen dem ersten un zweıten der
ıunteren Reihe eınen undefinıerbaren Gegenstand und links
einen ach 1ın blickenden Diener, der eiInem Zlie  Tunnen
W asser ZU schöpfen beschäftigt ist.

WYol : Die Versuchung. ge Redin
Hıg Von rechts kommt der Teufel (QLL„_\_.J:.J\)‚ eıne Miß
gestalt, deren Schlangenleib, N{  - Z7We]1 Pferdefüßen getragen,
ach OLA ın e1nNe Menschenbrust uübergeht, wäahrend eın TE1-
gyliedriger Schwanz Steiß ansıtzt und eINe weıtere schlangen-
fOrmige Bestie, in einen Hundekopf mıt weıt geOfnetem
Rachen auslaufend, AUS em bärtıgen, mıt langen Ohren und
ornern ausgestatteten Menschenkopf hervorwächst. Vor
iıhm stelit‚ VO  e Iinks ach rechts gyewandt, Christus
dıe Luinke unnatüurlich über dıe Brust gelegt, dıe KRechte mit
Kedegestus weıt ausgestreckt.

HKol W Der Versucher entweıcht. Ze
ebenda Hıg Von rechts nach Iinks steht Christus In
wesentlich derselben Haltung W1e soeben. Der Teufel, ın
gyleicher Bıldung W1e ZUWUVOT gegeben, entweiıicht face dem
Beschauer mıt ausgebreıteten Händen, wobel dıe VO  } seinem
opfe ausgehende Bestie, ach hinten herabfallend, mıt dem
weıt aufgesperrten Hunderachen ach Christus ausgreiıft.

Hol P Kreuzigung. Nur mıt einem VO  : den
Huften bhıs die Knmniee reichenden und In der Mıtte des
oberen kKandes geknoteten Schurz bekleidet, äng Christus

miıttleren der TEl Kreuze. Die ın kleinerer (ze-
stalt kleimneren TeuUuzen egebenen Schächer tragen hıs
en Knıieen reichende Leıbröcke, deren Armel bıs den
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Kllenbogen gyehen. Derjenige des Schächers Iinks VO Be-
schauer ist, auf der Brust gyeoffnet. äge Sind hbe]1 keinem
der TEel Gekreuzigten angedeutet.

HKol v Grablegung. ge ın S Fıg
Z außerst rechts ragt eın mehr alsı mannshohes Prunk-

kreuz 114 Hs folgen schulterhohe üppıge PfAanzen Mıt dem
Rücken dieselben steht Joseph von Arımathäia («J'° R 3)
Al yJ\), etiwas vorgebeugt und e1 an wenıg VOT dem
el ausgestreckt, unter einem überhängenden Felsendach
In der A()  - dıesem Dache bedeckten behindet siıch eın
roggora „das Grab“), dessen Sseıite scheinbar der
TahZ iın Tücher eingehüllte Leichnam Christi 169

HWHol r0 Die Grabeswache und Joseph VO

Arımathäia 1M Gefängn1s. ye ebenda Fıg
Vor ıhr a1tzt ach rechtsRechts ist, eine verriegelte Tuüre

ıcken der Halse gefesselte Joseph VO  bn Arımathäa
(AhoyJ]! S1C!) 1M Gefängn1s ( Links davon ist,
das rah ( 1) des Herrn iın Horm eiINes Sarkophages ITE
gyewOolbtem Deckel gegeben, dem TEL stufien hinaufführen
Überragt wıird dieser Sarkophag NC  a} den (z+estalten zweıer
stehender Soldaten, die el unnatürlich dıe Arme ber der
Brust verschrägen und ın der Rechten e1iNn gezücktes Schwert
halten Mıit der Innken haäalt der bärtige hinks eınen runden
chıld, während dıe Linke des bartlosen rechts mÜüb1Le USSC-  W
streckt ist,

Hol w Auferstehung. 1n steht OChristus
halb 1M TO auf eıner rhöhung, ohl dem geÖfneten Sar-
kophag Vor ihm verneigen sich VO  S rechts her Z7Wel nge
tief, w1e der orjentalısche Priester Stelle der abend-

Das (+anze istländischen Knıebeugung ın der Liturgie tut
Ilustration der Textworte: P .  EIN  z Czn 3
AS N ( ” und als ‚Jesus AUuUS dem T3 auferstand, adorierten
ıhn die nge insgesamt“).

HKol 41 r®. Der Auferstandene und dıe beıden
Marıen. ge 1ın 19 Fıg Rechts steht efwas
erhoht T1ISTUS iın Mıtte e1INes üppıgen Pflanzenwuchses.
dıe Lıinke VOT den J e1b gelegt, die Rechte nach ben und
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se1In Gesicht erhoben. Von 1n ach rechts schreiten auf
ıh die Muttergottes mıt leicht ausgestreckter Rech:-
ten und hınter derselben Marıa Magdalena (QÄ‘ \ S1C!) Zı

Hol P TYTISTUS erscheınt Joseph VO Anı
mathäna 1 Gefängnis Rechts blıckt der 1er artlose
Auferstandene nach IM hın Das Einde se1INEs Pal-
lums ist ber dıie VOTLT die Brust gehaltene Linke gyeworfen,
während dıe Rechte efwas nach unten ausgestreckt ist. Vor
ihm jegt, dıe Iınke w1e heischend Z ıhm erhoben, J6
seph en ber ıhm gewahrt INa  — e1n echt-
aCck mıt mehreren Schlingen Von der Art der Halsfessel, che

in Nr 4A7 rag Ortsangabe Uurce die Beischriuft:
e na d y CD (SIC hne AA2‘ „das Gefängnis, 1n dem Joseph
war“).

51 WHol LO Dıe rscheinung auf dem (+alıilän-
erge Rechts steht Christus rmn auıt einem den ‚Jün-
SCIN bıs dıie Nnıe reichenden Felsenhügel, dıe 1N. S
daß wıeder der Pallıumszipfel ber den Arm a& VOT che
Brust gelegt, dıe KRechte w1e 1ın Nr OT derselben rhoben
Auf ihn kommen V.O  — Iınks ach rechts die Jünger (dze II
1ın ZWE]1 Keıihen, Orn fünf, hinten sechs, gyeordnet, daß qAhe
Opfe der hinteren Reihe über denjenigen der vorderen auf-
>  C Diıe mıthın allein ın V ollgestalt siıchthbaren Apostel
der Vorderreihe en alle dıe Rechte ausgestreckt, wobhbel
der vorderste mıiıt dem Zeigehinger deutet.

INl 49 pS Betastung ure 1°'hOoMmMas OChristus
1St uch ]er außerst rechts gegeben Obgleich ach
unten unter dem Pallıum die I1unıka ZU Vorschein kommt,
sınd se1nNe rechte Brust und Se1N rechter Arm vollıg
bekleidet Miıt der Rechten dem VADT: ıhm stehenden
T ’homas Los5) dıie and die Seitenwunde. Hınter ]enem
sind STa zehn fäalschlich wıederum eilf Jünger (dwo M]
W1e vorhın angeordnet.

Kol . Himmelfahrt. In einer sehr Spltz
laufenden andorla, dıe rechts und ın ]e eın nge
ZU halten scheımt, thront Christus, mıt der Linken eın D
schlossenes Buch und dıe Rechte W1e in Nr haltend
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Darunter sınd 1LE Tel Apostel gegeben, VO  a denen der
außerste rechts el an nach hben erhebt, der mıttlere
ın voller Proskynese hıingestreckt ist un der außerste j äg
mıt der Rechten auftwärts deutet. Beischritt Q—9L#o L)\)\A.AA.)  —-
Z („unser Herr 1n den Hımmel aufsteligend‘‘).

WHol , A Geistesausgießung. ‚Je aine el
VO  - sechs posteln kommt VON 1ın un VO  W rechts her
ber dem ZYwischenraume zwıschen en beıden auf einander

schreitenden Reihen chweht dıe au des eılıgen
Geistes, VON deren Schnabel Strahle auf dıe Häupter der
Apostel herabschließen Beischrift O»>O—‚°J © 22 JS buihil!
Aa Y A („Pfingsten. Das Herabsteigen des Heılıgen (+eistes
auf A1e Jünger“).

Ks ist nıcht leicht, die Bedeutung dieser olge
spruchsloser FWederzeichnungen ın Kürze uch HUT annähernd

charakterısıeren. Als Illustration der viel1aCc mehr g,ls
seitsamen W undergeschichten, mıt denen morgenländische
Phantasıe dıe VonN den kanonıschen Kvangelien bezüglıch der
Jugendjahre des Krlosers gelassene Hc ausgefüllt hat,
nımmt mehr qls dıe Hälfte 36 Darstellungen eınen beinahe
sıngulären Aatz 1mMm (3e8samtrahmen christhch-orjentalischen
Buchschmuckes e1nNn Parallelen dürften, soweıt iıch vorerst,
sehe, NUur UuS dem Kreise abessinıscher „Kunst“ beizubringen
SEe1IN. Hs wüuürde se1inerzeıt festzustellen seIN, obh sıch ırgend-
welche Bezıiehungen zwıschen der mesopotamischen und der
abessinıschen Art, jene W undergeschichten 1 VeTr-

gegenwärtigen, teststellen Iassen der Nni1Cht, OD 1Iso der Nach-
hall eiINeESs alteren, etiwa AIl ıe (Grenze des fruüuhchristhchen
Zeitalters hınaufreichenden Bilderschmucks eines apokryphen
Kındheitsevangeliums, w1ıe auch immer gebrochen, ın den
Nrn. 7 und - unse mesopotamıschen Bılderfolge des
ausgehenden Jahrhunderts Or der diese, mındestens
soweıt, als eine reine Originalschöpfung der mıttelalterlichen
„Kunst“ Mesopotamiens Zl gelten hat Hur den Augenblick
wAare verirüht, dieser Hrage naher treten wollen Nur
zwelerle1 kann hne weıteres miıt Entschiedenheit ausgesprochen
werden. rst shaqg 1b Abı1-1I-Farag selbst, der 1mMm YWebruar
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19299 die vorliegende Handschrı vollendete, hat gyew1b uch
dıe auf dıe apokryphe Kindheitsgeschichte bezüglıchen D)ar-
stellungen nıcht Ne  C erfunden, sondern hat 1E ach eiıner
Vorlage kopiert Andererseıts oteckt 1n der UunNns ure ih
erhaltenen Serıe on Bıldern jedenfalls e1nNn sehr gyutes "Cejl
mıttelalterlicher, mıiıt naıyem KRealısmus die Krscheinungen
mesopotamıschen Liebens 1m Zeitalter der arabisch-türkıischen
Herrschaft anknüpfender aCc

Kur letzteres sind neben dem Altarkreuz VonNn Nr VOL

em dıe Verhältnisse der "T’racht beweiskräftig, dıe sich ın
unserTren Federzeichnungen beobachten lassen. Ich bın der
Kurze nalber beı der andeutungsweisen Beschreibung der e1IN-
zelnen Darstellungen auf diese ınge nıcht eingegangen, rage
1Un aber hıer das Notwendigste 7ıusammenfassend ach. So
tragen dıe mus]ızierende Frau 1ın Nr un die Mutter ıIn
Nr ollkommen türkısche Frauenkleidung, dıe unter Rocken
miıt eıner Andeutung reichen Perlenbesatzes weıte umphosen
sichtbar werden .0 Solche sind ferner unter der Tunika
be1 dem vorderen der Z7Wel VO  b den Räubern Zurückgelassenen
iın Nr {  9 be1 der (zestalt hınter en Schwestern In Nr 15,
dem Bräutigam ın Nr un be1 Joseph ın Nr be-
ODachten Kıne dıe Prachtstücke orjentalischer W ebekunst
erınnernde reichgemusterte Tunıka tragen Herodes 1n Nr f
dıe Hrau 1n NrT 29 der vordere Trager Iın Nr 40, der eıne
nge 1ın Nr un Joseph VoNn Arımathäaa iın Nr Kınen
entsprechenden Mantel tragt die Mutter ıIn Nr Kıne
Musterung spezlie mıt V ogelbiıldern weist die Tunıka des
hınteren en 1ın Nr U, Eınen dıe Mönchskleidung
erınnernden Mantel mıt Kapuze s1eht 1080728  _ über der Tunıka
VO  S dem vordersten der TEl Yuhorer der agıer In Nr
un dem vorderen Juden In Nr getragen. Besonders aufig
trıtt VOoON KElementen orjientalıischer Tracht des Mittelalters der
'"'urban auf. Ks tragen ıh: immer dıie agıer, dıe 7W @] hın-
teren ıhrer Zuhörer in Nr . der hıntere Jude iın Nr 7: TEL
der Thsche Sıtzenden Iın Nr 1  9 der Bräutigam un der
maäannlıche Musikant ın Nr der sıtzende Mannn in Nr 23
ınd der Walı In Nr 39, wobel ın den Nrn. und och e1in
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ach hınten unter dem Turban herabfallendes langes Tuch
mıit HKranzen gegeben ist, Mit jener Tracht dürfte C$ ndlıch
1uch zusammenhängen, statt des VO  . Männern regel-
mäßig un ın den Nrn 40—45, 48 f und 51f#£. uch Von

Christus getragenen Vollbartes der G(Geheilte In Nr den
bloßen Schnurrbart un der vordere der von den Räubern
Zurückgelassenen In Nr 11 Schnurrbart un Knebelbart tragt.

ber es - ıst doch 1Ur e1IN mehr der weniger otarker Kın-
schlag, W as 1es es edeute Der eigentliche Zettel der
ın un Zeichnungen herrschenden TIracht kommt, immer
och vVvon den Überlieferungen der christlichen Antıiıke her
DiIie a,lte Verbindung (9381 'LTunıka un Pallıum ist nıcht UT

dıe ständige Kleidung der eilıgen maäannlichen Personen, dıe
VOoNn Christus von Nr 32 ab. XO  u} Simeon ın Nr 6, ‚JJohannes
dem YTaufer iın Nr 4.1 un Joseph VOoONn rımathäns ın Nr 46,
SOWI1e ON verschwındenden Ausnahmen abgesehen ON ahr-
vater Joseph, den Kngeln un den posteln getragen wıird
S1e Ixehrt auch SOoNst aufig wleder, beı Herodes In
Nr 1, dem Götzenpriester iın Nr 9 dem OLXOVÖLLOG (?) In Nr 15.
einem der I'hsche Sıtzenden ın Nr E der Gestalt hinter
den chwestern ıIn NT 18; dem sıtzenden Manne in Nr Z3,
der auf der Anhohe sıtzenden Gestalt 1ın Nr 30, dem Härber
Salem ıIn Nr un der (zestalt hınter ‚Jesus In Nr 16
ınder beruhen auf antıker Tradıtion die 20 spitzzulaufende
phrygische Mütze, welche e Hıirten 1n Nr D und die mi1t
einer einzıgen Ausnahme gegurtete bıs den Anıeen reichende
Kxomı1s, dıe oleich ihnen qAhe Räuber in Nr Z as ın Nr ö2
dıe Knaben ın Nr Dl der VO Tode erweckte na ın
Nr ö9 der Diener In Nr und die Soldaten ın Nr
tragen. uch der in übrıgen a ls Männerkleidung gegebene
hıs den Knocheln reichende e1DTr0C mıt der hne
Schmuckstücke den Armeln un der Halsöffnung a
sich ohl mındestens ebensogut VO  am dieser Seıite her als Von

derjenıgen mittelalterlich-orientalischen Kostüms begreifen.
Kın eiches gilt VoNn der HFrauenkleidung. Kınen CcCNieler
und Mantel An einem Stück darstellenden Überwurf tragen
hıer ber der langen Frauentunika dıie Muttergottes ın den
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Nrn. S 9 ,, 21 nd 49, das VO Aussatz geheilte Mäd-
chen In Nr B  i die Autter In Nr und die Schwestern In
Nr Statt des fraglıchen Überwurfes erkennt 11a2a eine
Paenula mıt getrenntem Kopftuche beı der Muttergottes ıIn
den Nrn Z D, Ö, 13 und A un he] der hılfesuchenden
HKrau ın Nr 2 dıe Paenula un eıne Art VON Spitzenhäub-

Unklar ist,chen beı der FPeinigerin des Kleopas In Nr 2
be] Marıa ın den Nrın 13 und L ob es sich den e1IN-

heitlichen” Überwurf der Paenula nd Kopftuch handelt
Tunıka und Pallıum nach Männerart scheıint dıe ıtwe ın
Nr Zı Lragen. W enn 1mMm übriıgen weıbliche Gestalten iın
der bloßen Luniıka gegeben werden, dürfte das Yehlen
elıner Bedeckung des Kopfes meıst als Zeichen der Trauer
vyedacht se1N. ‚Jedenfails trıdit 1es annn Z WeNnNn W1e be]
den Schwestern ın Nr 18; der FHFürstin iın Nr und der OM

Teufel Gequälten iın Nr 30{. zugleich, W1Iie beı der SCNAaNN-
ten Wıtwe der HWall ist, das Haar aufgelöst In ungeordneten
Strähnen aunf dıe Schultern

Indessen 1st keineswegs das (+ehilet der Tracht allein.
dıe Federzeichnungen VOIN TE 1299 e1IN hochst merk-

Nehbeneinanderstehen mıttelalterlich-orientalischerwürdiges
un Iirühchristlich-spätantıker KElemente aufweısen. Ich habe
bereıts auf den AÄAnachronismus hingewıesen, vermoge dessen
ın Nr e1n Altarkreuz den ar des JTempels 1n Jerusalem
schmückt. Dazu halte 1Nan dıe bezeichnend orjentalısche
W eıse, iın der sıtzende (zestalten vielfach miıt überschlagenen
eınen hocken. der dıe mıt der Brautkrone des oriechischen
und syrıschen Irauungsrituals geschmückte Braut un das
Musıkantenpaar ın Nr Z0. und iNna  — wird sich uch abgesehen
VON den Fragen der Tracht vo ıIn dıe Sphäre des den
Zeichner shaq ibn A bi-l-Farag selhbest; unmıiıttelbar umgeben-
den mesopotamıschen Lebens hineinversetzt fühlen Stellt
INan demgegenüber ber etLwas W1e das ın Nr gyegebene
an 19ma, hat 11a  - 81 1er mıt einer reıin und SallZ
antıken Mahlszene LUun, die u In der vorliegenden Kom:-
posıtıon unmıttelbar AUSsS eiInem iıllustrierten uec des bıs

Jahrhunderts kopılert se1in koönnte.
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Besonders entschıleden verraten zweıfellos die nıcht auf

die apokryphen Kindheitswunder gehenden Darstellungen einen
1konographischen Charakter, der viele Jahrhunderte uüber dıe
Kntstehungszeıt der Mardiner Handschrift hinaufweist. UuCN
unter iıhnen ist, ZW ar einzelnes unverkennbar ZUr Illustrierung
des In iıhr überheferten Textes selhst Neu erfunden. Be]l der
Sahz einzıgartigen Auferstehungsdarstellung Nr ist dieser

Auf der anderen SeiteSachverhalt mıt Händen oreifen.
bıldet Nr e1inNn sehr merkwürdiges Beıspiel unverständıger
Typenmischung. Denn dıe Jüngergruppe, die 1er unter dem
Y Kngeln 1n der andorla getragenen thronenden OChrıistus
e1INes echten frühchristlich-byzantinischen Himmelfahrtsbildes
gegeben 1st, entstammt vielmehr einem entsprechenden Ver
klärungsbild.' ber 1mMm allgemeinen wırd 1er doch recht oft
eine 1n eın verhältnismäßig sehr es ertum zurückreı-
chende letzte Grundlage des (+2@2botenen mıiıt oroßer arneı
erkennbar. Ich NneNNe als üuge überraschender ertum-
lichkeit die prinzıpıelle Ziwel-, nıcht TEe17A der Magıer, dıe
iın Nr lediglich AUS asthetischen KRücksichten symmetriısch
verdoppelt SEIN dürite, dıe Stärke, mıt welcher iın Nr A der
VO  w Jakoby  2 ausgegrabene apokryphe Taufbericht mıt seıinem
Aufwallen des ASSET'S und selner Lichterscheinung die Kom:-
posıtion beeinflußt, d1ıe das alte Colobium des gekreuzıgten
Christus erınnernden Leibrocke der Schächer ın Nr 4B, dıe
Hure und Urec irühehristliche Komposıiıtion der Grabeswache
in Nrı un die beherrschende Stellung, welche der Bericht
des Matthäusevangeliums für die Osterszenen einnımmt. Kın
ıIn dA1esem Zusammenhangz namhaft Z machendes Motiv
moglıcht eine bestimmte DNatierung. Hs ist das Prunk-
kreuz, II Angesıicht dessen Nr sıch dıie Grablegung YO11-
ziehen aBt Man erkennt ın demselben auıf en ersten 1C
das kostbare V otivkreuz, das VOT dem Persersturme des ‚Jahres

Vel über dıe betreffende Bıldkomposition nunmehr Heisenberg
Grabeskirche und. Awostelkirche. Zaer Basılıken Konstantins. Leıipzıg 1908
I 181186

FEn asher unbeachteter anpokrypher Bericht über Aie Taufe Jesu. Straß-
burg
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614 1mM hallenumzogenen Prachthofe der Konstantinischen
Bauten eiılıgen Grabe, se1t der KRestaurlierung jener Bauten
HtT6 Modestos ın dessen Golgothakirche dıe tradıt1o0-
ne Kreuzigungsstäatte bezeichnete. Spätestens VOT dem
volligen Untergang uch der Schöpfungen des Modestos 1mM
Jahre 1010, wahrscheinlich aber, da das Prunkkreuz noch
unter {re1iem Hımmel gedacht SeINn scheınt, SOQar VÜOLT 614
haben WIT dıe Entstehung des In eınem Kxemplar VO re
19299 Z UNLS redenden 1konographischen T’yps anzusetzen.

Und nıcht 1Ur durch ıhr Zurückgehen aut verhältnısmäßig
sehr a lte letzte V orlagen mussen die der kanonıischen eılıgen
(Geschichte gew1ıdmeten Illustrationen der arabıschen and
chrıft ‚uUS Mardiın interess]ieren. Ich meıne, dalß ın jenen
etzten orlagen mıt Sicherheit frühchristliche der doch A

der (zrenze des Frühchristlichen stehende Bıldtypen spezle
Schonmesopotamischer raägung erkannt werden können.

dıie Provenijenz der vorliegenden Handschrift weıst in diese
ıchtung. Bestimmte Kınzelheıiten zunachst posıtıver Natur
kommen AINzZU. AUt den em Anscheimne ach spezıfisch
mesopotamiıschen Charakter des Kreuzigungsbildes habe ich
bereıts iın anderem Zusammenhang hingewilesen. ‘ Dem SYT1-
schen Osten eigentumlıch ist ferner, dıe „andere Marıa“ VOIN

w1e dıe Beischriften VO  S Nr tun, iın der
Muttergottes erkennen. Diıie betreffende Minilatur der SYyT1-
schen Handschrı Nr 31 der Bıbliotheque Nationale Parıs
ist ]1er ZU Vergleiche heranzuziehen. Mit derjenigen, welche
das Hımmelfahrtshild des AUS dem sassanıdıschen Kunstkreise
stammenden Permer Sılbertellers®* aufweist. ist ndlıch die An
ordnung der Apostel in dem Pfingstbilde Nr identisch.

Dieses FPfingstbild führt aber och einer hıer be-
rührenden wichtigen Krscheinung negatıver Art hınüber.
W ıe In 1nm, ıst och In einer Mehrzahl VOLN Narstellungen,
füur deren Gegenstände sıch kanonısche Kompositionen frühe

In dem Aufsatz Der Urucifixus mıt dem königlichen Iradem auf einem
modernen mesonotamıschen Silberdeckel RQs XIV 30— 50

Abgebildet be1 e1ıl Die rühchrıstlichen Darstellungen der KYeEUZLIUNG
WVSTEL Lie1pzig 1904, 'Vaf. 1
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SCcHhUS gebildet aben, 1n unserer arabıschen Handschrift etwas
wesentlich On jenen meıner Überzeugung ach Urc den
spätantiıken Hellenismus Palästinas gyeschafnenen un AUuSsS ıhm
In dıe byzantınısche Kunst übergegangenen Kompositionen
Verschiedenes gegeben Ich Ne, auf die eliner eIN-
gehenderen Krorterung bedürftigen Darstellungen der (Geburt
un Magıeranbetung nıcht naher einzugehen, dıe Szenen
der Hypapante, der KErscheimung utf dem Galıläaberge und
der Betastung urc 'Lhomas ın den Nrn ECZW AAr er
sıeht da dıe starken Abweichungen OLl byzantiınischen Nor-
malschema, das 398467 eıne der Monzeser mpullen wen1g-
stens füur dıe Betastungsszene alg e1n auf em palästinensischen
en erwachsenes erwıesen wıird Nachdem ber einmal der
Zusammenhang der betfreffenden Schicht UuUNSeEeTeEeLr Bilderfolge
mıt sehr alter christlicher Kunst des Ostens erhärtet ıst, Vel' -

Iag ich 1n den hıer tortlebenden folgerichtig NUur 1m Gegen-
S9qt5Ze jenen palästinensisch-byzantinischen naherhın INeESÖO.-

potamısche Bildtypen erblicken, un setzZe somıt vorerst
den hochsten Wert der Federzeichnungen shaq ıbn Bı
Farags dareın, dalß 1E u1ls eınen C der I'ypenwelt
frühechristlich - mesopotamıscher Kunst vermiıtteln dürften
Ikonographische Detailarbeit wıird Umfang un I'reue dieses
Nachhalls naher bestimmen en


